
 
 
 
 

  

 
 

UBOOTKAMERADSCHAFT MÜNCHEN 1926 
im Verband Deutscher Ubootfahrer e.V. 

Wir trauern um unseren Kameraden 
und Gründungsmitglied der UK München 

Ulrich Rothenbacher 
* 04. Juli 1925 in München 

† 08. April 2023 in München 

 
Unser Kamerad Ulrich Rothenbacher, letztes noch lebendes Gründungsmitglied der 1959 
wiedergegründeten Ubootkameradschaft München, ist am 08. April 2023 im Klinikum 
Großhadern im 98. Lebensjahr friedlich und ruhig auf seine letzte Reise gegangen.  

Uli Rothenbacher trat am 15. März 1943 in die Kriegsmarine ein. Nach Grundausbildung 
und Ubootausbildung wurde er auf U 712 versetzt. Das Boot vom Typ VII C war am 05. 
November 1942 in Hamburg bei Stülcken & Sohn in Dienst gestellt worden. Als der Funker 
Rothenbacher an Bord kam, fuhr U 712 als Schulboot der 21. U-Flottille in Pillau (heute 
Baltijsk, Oblast Kaliningrad, Russland). Sein Kommandant war Oberleutnant zur See Eber-
hard Freiherr von Ketelhodt. Ende April 1945 verlegte das Boot nach Kristiansand / Nor-
wegen, wo es am, 04. Mai 1945 eintraf und fünf Tage später kapitulierte. 

Am 29. Mai 1945 lief U 712 aus Kristiansand aus und traf am 31. Mai in Loch Ryan / Schott-
land ein. Dort wurde das Boot den Briten übergeben und die Restbesatzung, unter ihr der 
Funkobergefreite Rothenbacher, ging in Kriegsgefangenschaft. Ende Dezember 1945 
wurde das Boot nach Lisahally bei Londonderry / Nordirland verlegt. Die Royal Navy ver-
wendete es dort noch bis 1950 für Testzwecke, dann wurde es verschrottet. 

Die Besatzung von U 712 verbrachte die Kriegsgefangenschaft im schottischen Stranraer. 
Ulrich Rothenbacher wurde am 02. Januar 1947 aus der Kriegsgefangenschaft entlassen. 

Wie viele andere unserer alten Ubootkameraden wurde Uli Rothenbacher Polizeibeam-
ter. Am 14. Juli 1959 trug er sich im Torbräu in die Liste der Gründungsmitglieder unserer 
Ubootkameradschaft ein. 

Wir trauern zusammen mit seiner Nichte und seiner Lebensgefährtin sowie deren Fami-
lien um einen liebenswerten und aufrichtigen Kameraden, den wir in unserer Mitte ver-
missen werden. 

 


